
Der Fremdenverkehr im Jahre 1956/57 
Der Reiseverkehr erreichte in der Saison 1956/57 

(1 November bis 31 Oktober) neue Höchstwerte 
Nach den vorläufigen Meldeergebnissen 1 ) betrug die 
Zahl der Übernachtungen 32 3 Mi l l gegen 28 7 i n der 
Vergleichssaison 1955/56 und 20 1 Mill . i m besten 
Vorkriegsjahr, Die gesamte jährl iche Zuwachsrate 
war mit + 1 3 % gleich hoch wie in der Veigleichs-
saison; der Ausländer verkehr n a h m um 1 9 % , der In-
länderveikehr um 6 % zu. Die Zahl der Ausländer­
übernachtungen übertraf jene der Inländer u m 2 1 % 
gegen 8 % in der Vorjahrssaison, in der erstmals die 
Frequenz der Inländer hinter jener der Ausländei 
zurückblieb. W i e im J a h r e 1955/56 war auch diesmal 
der Ausländerverkehr nur in der Sommersaison stär­
ker ( + 3 1 % ) , während im Winterha lb jahr noch der 
Inländer ver kein mit + 1 1 % dominierte , gegen + 1 8 % 
im Jahre 1955/56 

Der Fi emdenverkehr im fahre 1956/571) 
Inj ander Ausländer Insgesamt 

1..0D0 Uber- 1 9 5 5 / 5 6 1 . 0 0 0 U b e r - 1 9 5 5 / 5 6 1 . 0 0 0 Übet- 1955 /56 
nachtungen = 1 0 0 nachtungen == 2 OD nachtungen = 1 0 0 

Winterhalbjahr . 3 5 1 7 ' 8 1 0 5 ' 5 3 166 '7 111 7 6 6 8 4 ' 5 108 4 
Sommerhalbjahr^ 11 .080 3 106 0 14 .522 4 120 6 2 5 . 6 0 2 7 113 8 

1956 /57 ' ) . . 11 5 9 8 1 105"9 17 .689-1 1 1 8 ' 9 3 2 2 8 7 ' 2 112"6 

") Ohne die Zollausschlußgebiete Mittelberg und Jungholz. — s ) Vorläufige 
Ergebnisse; die noch fehlenden Meldungen ."̂ aus einigen Gemeinden wurden auf 
Grund von Erfah rungasäteen geschätzt 

Wachsende Abhängigkeit vom Ausländeiverkehi 

Von dei Zahl der Nächtigungen entfielen im Be­
richtsjahr 5 5 % auf Ausländer. D a ihre Tagesausgaben 
jedoch höher sind als die der Inländer , dürften sie am 
Reiseverkehr sumsatz mit mindestens 7 0 % beteil igt ge­
wesen sein Im Jahre 1950/51 betrug dieser Ante i l 
rund 4 0 % , vor dem Krieg lag er zwischen 40 und 5 0 % 
Soweit der steigende Ausländervei kehr Investit ionen 
erforderte — voi a l lem in den westlichen Bundes­
ländern —, bedeutet die Anteilsverschiebung zwischen 
In- und Ausländern eine zunehmende Abhängigkeit 
der Österreichischen Fremdenverkehrswirtschaft vom 
internationalen Reiseverkehr Diese Abhängigkeit ist 

*) Alk Zahlen ohne die Zotlausschkißgebiete Mittel 
kerg und Jungholz Die Ergebnisse sind vorläufig da die 
Übernachtungen in der Sommersaison (1 Mai bis 31 Oktober) 
für einige Gemeinden deren Meldungen erst später eintreffen, 
geschätzt weiden müssen Dies ist jedoch auf Grund von Erfah-
rungssätzen leicht möglich und das endgültige Ergebnis weicht 
nur geringfügig von dem vorläufigen ab 

in den Ländern T i r o l und Vorarlberg mit ihren Aus­
länderanteilen (Nächtigungen) von 8 7 % u n d 8 2 % 
schon so gut wie voll gegeben; in W i e n , Salzburg und 
Kärnten liegt der ausländische Umsatzanteil zwischen 
7 0 % und 9 0 % . Vor dem Krieg hat ten , abgesehen von 
Wien, die ausländischen Besucher d ie höchsten Um­
satzanteile in T i r o l ( 6 5 % ) und Salzburg ( 5 0 % ) ; i n den 
anderen L ä n d e r n schwankte dei Antei l zwischen 1 2 % 
und 3 5 % und d o r t bi ldete der Inländerverkehr weit 
überwiegend das finanzielle R ü c k g r a t der Fremden-
veikehrsbetriebe. Zui Zeit gilt dies nur noch für die 
Ländei Ober- und Nieder Österreich, Steiermark und 
das Burgenland 

D i e hohe Auslandsabhängigkeit hat zur Tolge, 
daß die Fremdenverkehrsbetriebe aller Art gegenübei 
Veränderungen i m internationalen Reiseverkehr weit 
aus empfindlicher werden Der In länderve ikehi ist 
erfahrungsgemäß ziemlich schwankungsfrei Selbst in 
Ki i sen jahren erweist er sich als stabil , da d i e ge­
wohnte Urlaubsieise wohl billiger arrangiert, aber 
selten ganz aufgegeben wird Viel fach treten In land-
aufenthalte an die Stelle der AuslandJeisen. Der Aus-. 
länderverkehr ist viel reagibler N e b e n der k o n j u n k 
turellen Entwicklung beeinflussen i h n noch politische, 
valutarische und modische Veränderungen E ine hohe 
Auslandsabhängigkeit kann sich daher als fühlbarer 
Kiisenherd erweisen, wie dies in den dreißiger Jahren 
in der Schweiz, I ta l ien u n d in Österreich nach der 
deutschen 1.000-Mark-Speire der F a l l war, 

D i e Folgen der Auslandsabhängigkeit können 
aber im österreichischen Fremdenverkehr n o c h da 
durch empfindlich verschärft werden, daß seine Gäste 
giößtentei ls aus nur e inem Lande kommen. I m Be­
richtsjahr entfielen G5% allei Nächtigungen auf deut­
sche Gäste, in vielen Orten steigt dieser Satz b is auf 
1 0 0 % . Veränderungen, die den Zustrom aus Deutsch­
land behindern, können daher in vielen Gemeinden 
den Fremdenverkehr fast lahmlegen. 

Leider war es bisher nicht möglich, den In ländei -
verkehi und den Besuch aus anderen L ä n d e r n als 
Deutschland strukturell entscheidend zu steigern. Der 
Anteil des Ausländervei kehrs und der deutschen Gä­
ste nahm in den letzten Jahien ständig zu Seit 
1950/51 stieg der Anteil der Ausländer (Nächtigun­
gen) von 3 1 % auf 55%> und jener der deutschen 
Gäste von 1 9 % auf 6 5 % 
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Die Entwicklung des Fremdenverkehrs seit 1928/29 
{Normaler Maßstab; Mill Übernachtungen) 

Mill. Übennachtungen 
35 r 

Die rasche Steigerung des hremdenverkehis war in den Jahren 
nach 1950 nahezu ausschließlich dem Ausländerverkehr zu dan­
ken. Trotz dem Ausfall der Gäste aus den Ostslaaten erreichten 
die Ausländerbesuche schon 1953/54 das höchste Voikriegsniveau 
(9 2 Mill Übernachtungen) und stiegen seitdem noch um 92<s/0 

Ihr Anteil am gesamten fremdenveikehr betrug 1956151 beieits 
5 5 % , gegenüber einem Höchstanteil von 4 5 % vor 1938 Beson­
ders günstig entwickelte sich der Besuch aus Westdeutschland 
Der Anteil der deutschen Gäste an den Ausländerübernach­
tungen erreichte im letzten Jahr 1956/57 65°/ä, gegen durch­

schnittlich 4 7 % in den Jahren vor 1932/35 

Zunehmende Einseitigkeit im Ausländer verkehr 

Die Zahl der Ausländerübernachtungen nahm 
von 14 9 Mi l l . i m Jahre 1955/56 auf 17 7 Mi l l zu Die 
Steigerungsrate von 19D/o entspricht jener des Ver-
gleichsjahres und ist überraschend hoch Die Ent­
wicklung seit 1955 ließ eine R a t e von ungefähr 1 5 % 
erwarten, d h. e inen leicht fallenden absoluten Zu­
wachs. Tatsächl ich erhöhte sich dieser aber von 2 3 3 
auf 2 8 1 Mill.. Übernachtungen, von denen 2 5 Mill 
auf die Sommersaison und nur 1 2 % auf die W i n t e r ­
monate entfielen. Von den 1 7 7 Mil l Übernachtungen 
kamen 8 2 % auf Sommeraufenthalte , geringfügig mehr 
als 1955/56 

Eür die Entwicklung der Ausländerbesuche war, 
wie schon in den früheren Jahren, die starke Zu­
nahme der Besuche aus der Bundesrepublik Deutsch­
land maßgebend Von den zusätzlichen 2 8 Mi l l Über 

Amiänderübernachtungen im fahre 1956157 
nach Herkunftsländern 

Sommersaison 1957 1 ) Fremdenverkehrsjahr 1 9 5 6 / 5 7 1 ) 
1 .000 Über- 1956 = 1 . 0 0 0 Über- 1955 /56 Antei lein% 
nachtungen 100 nachtungen = 1 0 0 1955/56 1 9 5 6 / 5 7 

Insgesamt 13 -183 6 120 3 17 0 0 3 6 118 0 - — 
abzOgl Mit(elb erg 

und Jungbote . 4 1 2 2 113 6 765 5 104 8 — 
Rest 13 071 4 120 6 1 6 . 2 3 8 1 118 7 100 0 1 0 0 0 

davon 

Deutschland 8 735 3 1 3 4 0 10 4 8 9 3 130 S 5 8 6 6 4 6 

England . 935 6 106 7 1 . 2 2 5 9 107 4 8 3 7 5 

Italien 283 8 8 9 9 3 8 5 1 9 0 4 3 1 2 4 

Schwei; . 266 3 % 2 366 7 99 7 2 7 2 3 

Frankreich 599 6 104 5 8 5 9 5 106 6 5 9 5 3 

Holland . . 737 4 103 7 9 1 3 7 104 4 6 4 S 6 

Belg /Luxemburg 2 4 2 5 101 6 2 9 4 5 100 9 2 1 1 8 

Schweden. . 163 6 9 4 4 196 8 93 6 1 5 1 2 

Däaemarlt. 157 0 91 3 181 9 95 1 1 4 1 1 

U S A , . 419 0 98 S 584 0 99 2 4 3 3 6 

Andere . . . 531 3 94 4 7 4 0 7 97 3 5 6 4 6 

Ausland ohne 
Deutschland 4 336 1 100 3 5 748 8 101 6 41 4 3 3 4 

' ) Vorläufige Ergebnisse auf Grund der monatlichen Meldungen — ' ) Vorläufige 

Ergebnisse Dem Winterhalbjahx liegen die endgültigen Halbjahrcsergebnisse zugrunde, 

den Sommerhalb jähren die Ergebnisse aus den monatlichen Meldungen. Die absoluten 

Zahlen erhöhen sich im Durchschnitt noch um 9% die Pfozentzahlen verändern 

sich nur geringfügig 

nachtungen kamen 2 5 Mill auf deutsche Gäste, der 
Rest auf Engländer, Franzosen, Hol ländei und B e l ­
gier Die Besuche aus den übrigen Staaten stagnierten 
odei gingen zurück Der Zustrom aus Deutschland 
stieg um 3 1 % , der aus den übrigen Herkunfts ländern 
zusammen nur um knapp 2 % . Der Ante i l Deutsch­
lands nahm von 5 9 % auf 65 f l/o zu, 

Die Ausländerbesuche s ind damit in Österreich 
so einseitig wie nur noch in den skandinavischen 
Staaten I n den übrigen europäischen Tändern steigt 
der Antei l eines Herkunfts landes nicht über 28'Vo1). 
Auch vor dem Krieg war dei Ausländervei kehr i n 
Östeneich relativ einseitig, sofern man von den J a h ­
ren nach 3933 (1 000-Maik-Sperre) absieht. Der h o c h 
ste Antei l eines Landes (Deutschland) betrug 5 5 % im 
J a h r e 1928/29; im besten Ereindenveikehrs jahi 
1930/31 kamen von 9 2 Mi l l Ausländernächtigungen 
3 8 % auf deutsche Gäste, deren Antei l d u r c h die deut­
sche Sperre ab 1933 auf 8 % sank In diesen J a h r e n 
schwankte der höchste Antei l eines Landes — es w a r 
immer die Tschechoslowakei — zwischen 2 1 % u n d 
2 9 W ) . 

') Siehe: Fremdenverkehr in Westeuropa' in den Monats 
berichten, Heft 3, Jg. 1957, S. 120 ff. 

-) Infolge der einseitigen Struktur, konnte z B die 
deutsche Sperre den gesamten Ausländer verkehr um mehr als 
die Hälfte senken: von 8 65 Mill Übernachtungen im Jahre 
1931/32 auf 4 17 Mill im Jahie 1933/34 Von dein Rückgang um 
4 5 Mill Übernachtungen entfielen 3 9 Mill (87%) auf deutsche 
Gäste Bis 1936/37 stieg die Frequenz weder um 2 2 Mill. Über 
nachtungen, davon entfielen 1 2 Mill auf außer deutsche Gäste, 
deren Frequenz gegenüber den Jahren vor der 1.0ÜQ-Mark-
Sperre um 3 4 % gesteigert werden konnte. Vor allem die Be­
suche aus England (um 154% gegen 1932/33), Frankreich 



Heft 12 
1 9 5 7. 

433 

Nach dem zweiten Wel tkr ieg wurden die Vor­
aussetzungen für eine größere Streuung noch ungün­
stiger, d a alle osteuropäischen Länder , auf die vor 
dem Krieg durchschnitt l ich 4 4 % der Übernachtungen 
kamen, praktisch ausfielen. Der Gästestrom aus den 
übrigen außerdeutschen Herkunftsgebieten n a h m zwar 
bis 1950/51 sehr rasch auf 4 ' 4 M i l l Übernachtungen 
(1937 2 3 Mil l . ) zu, stieg jedoch in den folgenden J a h ­
ren bis 1956/57 nur noch u m 3 7 % auf rund 6 Mil­
lionen.. (Die deutsche Frequenz veränderte sich in 
dieser Zeit von 1 Mill . auf 1 1 6 Mil l . , die Gesamt­
frequenz von 5 5 Mill, auf 17 7 Mil l . Übernachtun­
g e n ) D i e Ursachen für den relativ geringen Werbe­
erfolg in den übrigen L ä n d e r n seit 1950 dürften ähn­
lich jenen in den Vorkriegs jähren nach der 1 000-
Mark-Sperre sein Der nichtdeutsche Reisende sucht 
auch heute noch vielfach Amüsement, Plätze mi t 
N a m e n , Schaustellungen, Fremdartiges Dies findet er 
i n Österreich in geringerem M a ß e als in Ital ien, 
Frankreich , Spanien u n d teilweise auch der Schweiz. 
Österreich ist auch heute noch das L a n d für Erho­
lungsurlaube u n d wird dies auf Grund seiner Land­
schaft, Bevölkerung und Siedlungsstruktur auch blei­
ben. Die Investit ionen sollten dem R e c h n u n g tragen 
und den geruhsamen, st i l len aber doch geselligen Er­
holungsaufenthalt durch ausgedehnten Komfort ge­
genüber dem Vergnügungsaufenthalt in anderen Län­
dern wettbewerbsfähiger gestalten 

Langsam wachsender Inländerveikehi 

D i e Inländer Übernachtungen stiegen um knapp 
6 % auf 14 6 Mi l l und überschritten das beste Vor­
kriegsergebnis um 6 % Die Sommersaison war m i t 
11*1 Mi l l , Übernachtungen allerdings immer noch u m 
4«/» geringer als vor d e m Krieg, während die Winter 
saison bereits u m 6 1 % höher liegt Die Zuwachsraten 
in den beiden H a l b j a h r e n waren fast gleich hoch 
(5-5«/o und 6 % ) . 

Anteil dei Wiener Reisenden am Inländerverkehr 
Wien Übrige Anteil det Wiener an den 

in 1 .000 Übernachtungen Gesamtüb ernachtun gen 
1955 /56 19SÜ/57 

Winterhalbjahr 1 .445 '7 2 0 7 2 1 3 9 4 41 1 

Sommerhalbjahr') . . . . 6 .512 3 4.568 0 58 5 58 8 
1 9 5 6 / 5 7 * ) 7 . 9 5 8 , 0 6 6 4 0 ' 1 53"9 54* 5 

' ) Geschätzte Halbjahrsergcbnhse a ü f Grund der monatlichen Meldungen -
* ) Vorläufig. 

( + 8 8 % ) , Holland ( + 1 1 7 % ) und der Schweiz ( + 1 7 % ) nahmen 
merklich zu. Trotzdem lag der Anteil dieser vier Länder mit 
2 1 / o nur knapp über dem Deutschlands (19%), das selbst im 
Jahre der Sperre noch an dritter Stelle (nach CSR und 
Ungarn) stand. Die Werbung in a u ß e r d e m « « « , Ländern war 
zwar erfolgreich, konnte jedoch keineswegs den Verlust aus 
Deutschland wettmachen. 

Zu der Frequenzsteigerung trug das Wiener 
Re isepubl ikum mit 5 2 9 0 0 0 zusätzlichen Übernach­
tungen a m meisten ( 6 5 % des Zuwachses) bei D i e 
Zahl der Wiener Übernachtungen war m i t k n a p p 
8 Mill . u m 7o/o höher als im Jahre 1955/56, blieb j e ­
doch noch u m 1 5 % unter d e m Vorkriegsstand Der 
Rückstand betrifft allerdings nur die Sommersaison 
(—21%) ; die Winterfrequenz überschritt den S t a n d 
von 1936/37 um 2 9 % . Der Ante i l der W i e n e r Reisen­
den am Inländerverkehr erreichte 5 5 % gegen 6 8 % 
vor dem Kriege. Der Reiseverkehr aus d e n übrigen 
Bundesländern nahm gegen 1955/56 nur u m 4 % zu. 

Die höhere Reisefreudigkeit der Österreicher 
wirkte sich nicht a l le in im Inlands verkehr aus. D i e 
Auslandsreisen dürf ten um 10 bis 1 5 % zugenommen 
haben; sie erforderten 1 9 % mehr Devisen, 

Die Zunahme des In land er Verkehrs beruht teil­
weise auf höheren Aufenthal ten in Heilbädern. D i e 
Zahl der Inländernächt igungen stieg in 24 Hei lbädern 
u m 200.000 (ein Viertel der gesamten Zunahme) a u f 
2 37 Mil l Der Ante i l der Hei lbäder am Inländeiver-
kehr war mi t 1 6 % etwas höher als im J a h r e 1955/56 

Die Ausländerübernachtungen i n Hei lbädern 
erreichten 1 3 3 M i l l , von denen 911 0 0 0 auf B a d -
gastein u n d Hofgastein entfielen. Es folgen die Bäder 
Ischl (86.470 Übernachtungen) , Goisern (85.524), Aus­
see (55.199) und B a d e n (50 404).. 

Die gesamte Heilbäderfrequenz betrug 3 7 M i l l 
Übernachtungen, gegen 3 4 Mil l . im Jahre 1955/56. 
Die Steigerung ( + 8 3 % ) war geringer als die des ge­
samten Fremdenverkehrs (12 6 % ) . Die R a n g o r d n u n g 
der Bäder veränderte sich gegen 1955/56 kaum A m 
stärksten frequentiert waren Badgastein und H o f 
gastein, auf die 38 f l/o aller Nächt igungen entfielen 
Schal lerbach stand, wie auch bisher, i m Inländer 
verkehr weitaus an der Spitze 

Stagnation in den östlichen Bundesländern 

Der Fremdenverkehr in den östl ichen Bundes-
ländernWien, Niederösterreich und Burgenland merkte 
von der allgemein steigenden Reisefreudigkeit nur 
wenig. D i e Zahl der Übernachtungen n a h m in a l len 
drei Ländern zusammen nur um knapp 1 % auf 6 1 
Mill . zu.. Der Ausländer verkehr stieg u m 5 % , w ä h ­

rend der weitaus dominierende Inländerverkehr ( 7 2 % 
aller Übernachtungen) um 1 % a b n a h m . Die Hoff­
nung, d a ß sich die stärkere Be lebung des Reisever­
kehrs k n a p p nach d e m Staatsvertrag auch im Jahre 
1956/57 fortsetzen werde, b l i eb unerfül l t 

Auffal lend ist die geringe Be lebung (1 '4%) der 
Ausländer besuche i n W i e n , die weder mit Bet ten­
mangel, noch ungenügendem Service seitens der 
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Hotel ler ie oder Ladenschlußzeiten usw. erklärt wer­
den kann Solche Mängel gibt es auch in anderen 
Großstädten E i n e wichtige Ursache ist wahrschein­
lich die periphere Lage, abseits von den großen Reise-
und Wirtschaftsströmen. Gerade deshalb scheint es 
wichtig zu sein, die kulturellen Darbietungen Wiens 
so weit wie möglich in den Dienst des Fremdenver­
kehrs zu stellen, Diese Situation wird sich erst dann 
entscheidend ändern, wenn die Grenzen auch nach 
dem Osten wieder offen sind und der Wirtschafts-
und Reiseverkehr ungehindert fl ießen kann 

Der Fremdenverkehr in den östlichen Bundesländern 

Zeit Wien 
Inländer 
Nieder­

österreich 

Ausländer 
Burgen- Wien Nieder­

land Österreich 
in 1 0 0 0 Üb ernachtun gen 

Burgen -
land 

Ins­
gesamt 

1952/53 378 9 3 265 4 104 0 5 8 6 4 5 3 ' 2 3 4 4 391 3 

1953/54 4 2 2 4 3 327 1 119 1 754 0 87 5 5 4 4 715 5 

1954 /55 466 8 3 427 6 121 1 1 003 6 159 5 7 3 5 190 9 

1955/5G 4S7 2 3 738 2 175 3 1 3 3 9 6 2 5 4 4 19 0 6 013 7 

1 9 5 6 / 5 7 1 ) 4 6 0 4 3 713 4 195 5 1 3 5 9 4 299 4 2 8 3 6 056 4 

in % von 
1953154 109 0 111 6 16t 1 ISO 3 342 2 524 1 12S 4 

' ) Vorläufige Zahlen; geschätzte Endergebnisse IT 

Der Rückgang der Inländerbesuche in Wien 
(—6%) beruht teils auf ähnl ichen Ursachen Der An­
reiz ist, gemessen an den hohen Auienthaltskosten, 
oft zu gering I n vielen Fä l len wird eine Reise nach 
Venedig, Mai land, M ü n c h e n oder Zürich nicht teurer 
k o m m e n als in die Bundeshauptstadt. 

Die regionale Verteilung des F r emdenverkehr s 
Länderanteiic am Inland Ausland 

Inländer- Ausländer- Insgesamt Anteil 
verkehr in % 

Ostedeich ' } * ) 1 0 0 0 100 0 100 0 45 1 54 9 

davon 

Wien . . . , 3 5 8 4 6 1 25 3 74 7 

Niederesterreich 26 1 1 7 12 7 92 5 7 5 

Oberösterreich 19 9 6 9 12 e 7 0 3 29 7 

Salzburg . . 12 7 21 5 17 5 32 7 67 '3 

Steiermark 18 8 3 3 10 3 82 4 17 6 

Kärnten. . . 9 9 15 9 13 2 33 9 6 6 1 

Ti rol 1 ) 6 3 3 5 6 22 4 12 7 87 3 

Vorarlberg 6 ) 1 7 6 0 4 4 17 8 82 2 

Burgcnlaud 1 1 0 1 0 6 89 0 11 0 

' ) Ohne Junghai2. - : ) Oha,; Mittel berg 

Die übrige regionale Vertei lung des Fremdenver­
kehrs entspricht ungefähr jener von 1955/56 I m Aus-
ländeiverkehr stehen nach wie vor Tirol , Salzburg 
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u n d Kärnten mit e inem Antei l von 3 6 % , 2 2 % u n d 
1 6 % weitaus an der Spitze. D e n relativ stärksten G e ­
winn hat te Kärnten, dessen Ausländerfrequenz u m 
2 8 % stieg, gegen 1 9 % in T i r o l und Salzburg V o m 
Inländer verkehr' entfielen 26%>, 2 0 % u n d 3 9 % a u f 
Nieder-, Ober Österreich und Steiermark 

Steigende Deviseneinnahmen aus dem Ausländer-
verkehr 

Der Ausländerverkehr brachte im J a h r e 1956/57 
3 704 7 Mill . S Devisen, von denen 7 6 4 % auf d i e 
Sommersaison entfielen, die an der Nächtigungsfre-
quenz mit 8 2 % beteiligt war Die Tagesausgaben 
eines Fremden betrugen rein rechnerisch 209 S, gegen 
200 S im Jahre 1955/56; die tatsächlichen Ausgaben 
dürften zirka 175 S i m Durchschnitt betragen, da d i e 
Ausgaben der statistisch nicht erfaßten kurzfristigen 
Grenzaufenthalte u n d Durchreisenden i n den Devi­
seneinnahmen enthalten sind. D i e E i n n a h m e n waren 
u m 2 5 % höher als in der Vergleichssaison; die Dif ­
ferenz gegenüber der Frequenzsteigerung von I9°/o 
gestattet auf G r u n d der beschränkten Vergleichbar­
kei t beider Zahlen keine Folgerungen. 

Die Devisenausgänge für Auslandsreisen v o n 
Österreichern betrugen 700 M i l l S, 1 9 % mehr als 
im Jahre 1955/56, Es verblieb ein Devisenüberschuß 
von 3.004'7 Mill. ,S, gegen 2.378 8 Mill.. S im V e r ­
gleichsjahr 

Devisenhüanz des Reiseverkehrs in der Saison 1956/57 

Einnahmen 1) 

Insgesamt 
1 0 0 0 S 1 9 5 5 / 5 6 

= 100 

Je Ubemachtunir 
1 0 0 0 S 1955/56 

= 100 

i nsgesamt 3 7 0 4 ! 1 2 4 8 2 0 9 4 104 9 

davon 

Deutsche Mark 1 879 5 152 0 161 P s ) 115 9 

Engl, PfunA 374 7 94 S 284 1 $8 3 

US-Doifor 504 > 10S 2 SS) 0 109 1 

Scbwtijyir Franken 1S1 4 149 5 465 1*) 150 3 

Frenz Franke« 299 1 127 3 32S 3 119 6 

Hol!. Gulden 166 6 780 161 1 74 7 

. . 7 0 0 0 118 6 

Devisensaldo 3 0 0 4 ' 7 J2Ö'3 - -
') Die Deviseneinnahmen an einsetnen Valuten geben nur einen ungefähren Anhalts­

punkt über durchschnittlichen Tagesausgaben der Gäste aus den einzelnen Herkunfts­

ländern — 5 ) Die Kopfquote ist rein rechnerisch überhöht, da in den Deviseneinnahmen 

auch die Ausgaben während kurzfristiger Aufenthalte enthalten sind, diese Besuche jedoch 

nicht in der Obernacblungsstalisiik aufscheinen können 


